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Nichts ist
verurteilt,
SO zu
bleiben, wie
es ist.

| Albert Schweitzer
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VERANDERUNG
Liebe Schwestern und Brilider, liebe Leserinnen und Leser der Brlicke!

VERANDERUNG lautet das Grundthema dieser neuen Ausgabe der
Briicke, die Sie in Handen halten. Schlagt man bei WIKIPEDIA nach,
so findet man hier nachfolgende Erlauterungen:

,ES gibt zwei grobe Synonymbedeutungen fur Veranderung:

1. Begriffe wie Anderung, Abwandlung, Korrektur, Modulation,

Uberarbeitung, Umanderung, Umarbeitung, Umbildung, Umfor-
mung, Umgestaltung, Umwandlung lassen eine enorme Vielfalt
der Begrifflichkeit deutlich werden. Bildungssprachlich bzw.
fachsprachlich kommen noch hinzu:
Modifikation, Modifizierung, Revision oder Transformatio, No-
vellierung (vor allem in Politik und Rechtswissenschaft) Natur-
wissenschaftlich auch in Begriffen wie Evolution, Mutation oder
Mimikry-Prozess.

2. Auch Begriffe wie Abkehr, Abwendung, Neuerung, Neugestal-
tung, Neuregelung, Umbruch, Umkehr, Umschwung, Umstel-
lung, Wechsel, Wandel, Wende, Wendung lassen die Spann-
breite der Veranderung erkennen.

Damit beschreibt der Begriff ,Veranderung‘ den Ablauf oder Verlauf ei-
ner stofflichen oder nicht-stofflichen Umwandlung, also eines Wechsel-
prozesses innerhalb einer gewissen Zeitspanne.”

Veranderungen erleben auch wir in unserem taglichen Leben, Veran-
derungen der unterschiedlichsten Art, Veranderungen in Kirche und
Welt. Gerade die Fastenzeit Iadt uns im Hinblick auf das bevorstehen-
de Osterfest erneut dazu ein, umzudenken und Veranderungen an uns
selbst vorzunehmen und einzuleiten, z. B. im Hinblick auf unsere Got-
tesbeziehung, unseren gelebten Glauben, eine gute Osterbeichte, die
Mitfeier der Kar- und Ostertage.

Herzlich lade ich Sie ein zu diesem ,Veranderungsprozess®.

Mit frohen GrufRen
Pfr. Ernst Haas




Verdnderungen

In seiner gesamten Geschichte war der Mensch einem stdndigen Wan-
del unterworfen. Wer sich Verdnderungen schnell und effektiv anpas-
sen konnte, hatte die groBten Uberlebens- und Erfolgschancen. So be-
merkte schon Charles Darwin (1809—1882): ,,Es ist nicht die stérkste
Spezies, die iiberlebt, auch nicht die intelligenteste, es ist diejenige, die
sich am ehesten dem Wandel anpassen kann.* Der Naturforscher hatte
dabei Flora und Fauna im Sinne. Arten, die sich rasch an verdnderte
Klima- und Umweltbedingungen anpassen, haben groBere Chancen,
sich zu vermehren und den Wettkampf fiir sich zu entscheiden.

Nun sollte der Mensch als vernunftbegabtes Mitglied unserer Welt mit
am besten dazu ausgestattet sein, auf Verdnderungen bzw. neue Erwar-
tungen an seine Intelligenz moglichst rasch zu reagieren. Mir, als Teil
dieser Menschheit, erwichst jedoch aus all den Beobachtungen, Erfah-
rungen und Ereignissen der letzten Jahrzehnte nicht dieser Eindruck.
Da sterben tagtiglich zwischen 50 und 150 Tier- und Pflanzenarten aus,
Menschen kidmpfen gegen gesundheitliche Folgen der Luftverschmut-
zung und die Unberechenbarkeit unseres Wetters wird von Jahr zu Jahr
drastischer. Aber es wird diskutiert, debattiert, Beschliisse getroffen,
die dann wieder verworfen und abgemildert werden... Es werden wert-
volle Ressourcen an fossilen Brennstoffen verschwendet und die nahe-
liegendsten Losungen ignoriert.

Die Umweltschiden miissen endlich wahrgenommen werden, jeder
muss Verantwortung dafiir iibernehmen — auch finanziell —, sodass die
Kosten nicht auf andere Lander und folgende Generationen verschoben
werden.

Es muss etwas verdndert werden. Im Denken und Handeln, ohne Wenn
und Aber. Jetzt und nicht erst in einigen Jahren. Im Kleinen und auch
im Grof3en. Aber es muss ein rasches Umdenken, eine rasche Verinde-
rung stattfinden.

Wir konnen uns ein Beispiel nehmen — an den jungen Menschen, die
seit Wochen fiir mehr Klimaschutz streiken. Ein Beispiel an einem jun-
gen Miédchen, das sich nicht langer hinhalten lassen will, das damit be-
gann, die wirklich existenziellen Fragen zu stellen. Die schwedische
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Schiilerin Greta Thunberg begann im August, jeden Freitag vor dem
schwedischen Parlament zu demonstrieren, anstatt in den Unterricht zu
gehen. ,,Wieso sollten wir fiir eine Zukunft lernen, die es bald nicht
mehr geben wird — wenn niemand etwas dafiir tut, diese Zukunft zu an-
dern®, sagte sie im Herbst in einer Rede. Bald sprach sich ihr Engage-
ment herum, die Medien berichteten, andere Schiilerinnen und Schiiler
machten es ihr nach — weltweit.

Mittlerweile haben auch in Deutschland tausende Jugendliche fiir mehr
Klimaschutz demonstriert. Meist treffen sie sich an Freitagvormittagen,
die Aktion heif3t ,,Fridays for Future®, also in etwa ,,Freitags fiir die Zu-
kunft”. Dass sie dafiir den Unterricht ausfallen lassen, sprich Schule
streiken, sorgt fiir Aufsehen und gefallt nicht allen. Dabei haben die Ju-
gendlichen verstanden, dass sie so Aufmerksamkeit fiir ihr Anliegen
bekommen. Und die konnte dazu fithren, dass ihre Forderungen Gehor
finden. Denn auch nachmittags oder am Wochenende demonstrieren
immer wieder junge Menschen fiir den Klimaschutz — dauerhafte Auf-
merksamkeit bekommen sie dafiir nicht. Schon wiére, wenn weniger das
vermeintliche ,,Schule schwénzen* und dafiir mehr die Anliegen Thema
wiren. Greta Thunberg sagte dazu bereits im Herbst: ,,Manche Leute,
sind der Meinung, dass wir in der Schule sein sollten, dass wir studie-
ren sollen, um Klima-Wissenschaftler zu werden, um die Klimakrise zu
16sen. Doch die Klimakrise wurde bereits geldst. Wir kennen bereits
alle Fakten und Losungen. Alles, was wir jetzt noch tun miissen, ist
aufzuwachen und etwas zu verandern.*

Durch die Aktionen werden auch Menschen — Klassenkameraden, El-
tern, Verwandte — auf die Anliegen aufmerksam, die sich bislang weni-
ger mit den Folgen des eigenen Verhaltens auseinandergesetzt haben.
So wie Greta Thunberg zu den internationalen Konferenzen, zu denen
sie mittlerweile eingeladen wird, mit dem Zug oder einem Elektroauto
fahrt, statt zu fliegen, machen sich viele von ihnen Gedanken, was sie
selbst beitragen konnen. Hoffentlich bringt das auch Erwachsene zum
Nachdenken. Und auch an die Staatengemeinschaft stellt Greta Thun-
berg und mit ihr tausende Jugendliche Forderungen: Die Staaten sollen
thre COz-Emmissionen so weit reduzieren, dass sich die Erde im
Durchschnitt um nicht mehr als 2 Grad Celsius erwdarmt. Das steht so
auch im Pariser Abkommen von 2015, doch bisher hakt es an zwei
Stellen: Viele Staaten tun nicht genug dafiir, um dieses Ziel zu errei-
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chen und gleichzeitig haben Forscher gezeigt, dass auch bei 2 Grad Er-
warmung manche Schdden unumkehrbar sind. Die Emissionsreduzie-
rung miisste also noch deutlich groRer sein.

Wie verdnderungsbereit sind wir? Greta Thunberg klingt resigniert,
wenn sie in einem Interview sagt: ,,Die Erwachsenen haben versagt. Sie
sagen, der Klimawandel ist eine Bedrohung fiir uns alle, aber dann le-
ben sie einfach so weiter wie bisher. Wir miissen selbst aktiv werden.“
Und, auf dem Weltklimagipfel in Katowice im Dezember 2018: ,Ihr
sagt, dass ihr eure Kinder tiber alles liebt. Und trotzdem stehlt ihr ihnen
ihre Zukunft, direkt vor ihren Augen.“

Der bayerische Umweltminister Thorsten Glauber hat fiir den 29. Mérz
und 5. April Jugendliche zu Klimakonferenzen eingeladen. Geplant
sind Workshops in denen die Schiiler ihre Themen, Ideen und Anliegen
vorbereiten und anschlieBend mit dem Minister diskutieren.

Christine Wenzel

UND KLiMA IND So 2/ W8, D (o by
W SGHLEGHTES . JCHENEADE
L%Eg}mm A ] SR v uss!




Willkommen auf der Titanic ...

... Komm an Bord, mein Kind, mach's dir bequem/ Dieses Leben ist der reins-
te Wahnsinn/Wir reden lange schon nicht mehr vom untergeh'n®, singt Ho-
ward Carpendale im gleichnamigen Lied. Gemeint ist die Erde, die sich auf
einem unheilvollen Kurs befindet. Der Miillberg symbolisiert die vielfdltigen
Gefahren fiir das Uberleben: die Vergiftung der Meere und der Luft, die Erd-
erwdrmung, das Treibhausklima. Doch der Vergleich stimmt auch noch auf
anderen Ebenen: Wie der Kapitidn der ,,Titanic“ mehrmals vor Eisbergen ge-
warnt worden war, kann heute niemand mehr behaupten, er wiisste nichts von
den Gefahren. Alle Beschwichtigungen der letzten Jahre haben sich als haltlos
erwiesen. Genauso wenig wie die ,,Titanic* unsinkbar war, haben die Men-
schen eine Uberlebensgarantie. Und wie die , Titanic* in Rekordzeit New
York erreichen sollte und der Kapitdn nicht bereit war, die Geschwindigkeit
zu drosseln, gilt auch heute immer noch die Maxime des ,,Jmmer schneller,
immer grofler, immer mehr“. Die vielleicht fatalste Parallele: das Ruder der
,Titanic* war zu klein fiir das grofle Schiff, um eine schnelle Kurskorrektur
durchzufiihren; die ,,Titanic“ dadurch zu schwerfdllig. Vergleichbar der Um-
weltschutz: Okologische MaBnahmen zeigen nur langsam Erfolge, deshalb
muss frithzeitig korrigierend ins Steuer gegriffen werden. Und die Zeit ist
jetzt! Und Reden allein bedeutet noch keine Kurskorrektur. Doch gibt es auch
keinen Grund, resignierend die Hande in den Schof§ zu legen. Konsequentes
Handeln trdgt auch Friichte.
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Leben bedeutet Veranderung

Von dem englischen Okonom John Maynard Keynes stammt der Ausspruch:
,Die grofite Schwierigkeit der Welt besteht nicht darin, Leute zu bewegen,
neue Ideen anzunehmen, sondern alte zu vergessen.*

So gibt es folgende schone Erzéhlung: ,,Ein Professor hindigte die Unterlagen
fiir das Abschlussexamen aus und verursachte einige Verwirrung bei den Stu-
denten. Einer von ihnen sprang auf und rief aufgeregt: ,Aber, Herr Professor,
das sind ja die gleichen Fragen, die Sie uns bei der letzten Klausur gestellt ha-
ben!‘ — ,Stimmt‘, sagte er, ,aber die Antworten haben sich gedndert.*

Unser Leben besteht nun mal aus Verdnderungen — angefangen von der Eizel-
le im Mutterleib bis ins hohe Alter. In der Natur erleben wir ebenso den steti-
gen Wandel. So gehoren der Wandel und die Neuorientierung zur Tagesord-
nung. Wir trennen uns von bisherigen Dingen und manches éndert sich in un-
serem Leben, mal spektakuldr, mal schleichend. Die Herausforderung ist es,
sich gemeinsam zu dndern und zu erneuern, denn nur so kann Bewihrtes be-
stehen. Aber warum fillt es uns so schwer sich zu verindern? Es ist die Macht
der Gewohnheit und die damit verbundene Vertrautheit und Unbekiimmert-
heit. Wir denken oft die gleichen Gedanken, treffen dieselben Entscheidun-
gen, die uns wieder zu den bekannten Erfahrungen fithren und uns dieselben
Emotionen bescheren. So stehen wir zum Beispiel auf der gleichen Seite des
Bettes auf, nehmen den gleichen Weg zur Arbeit, treffen die immer bekannten
Leute, gehen sonntags in die gleiche Kirchenbank usw. Von tausend Gedan-
ken, die durch unseren Kopf kreisen, sind 90 % davon die gleichen wie am
Vortag.

Jedoch ist unsere Welt komplexer geworden. Wir leben nicht mehr in einem
begrenzten Raum. Die ganze Welt ist mittlerweile abhéngig voneinander und
fordert ein gesundes Miteinander, wovon wir leider weit entfernt sind. Wir
miissen uns den neuen Herausforderungen stellen und sie sinnvoll nutzen.
Denn vieles der Neuerungen hat auch unser Leben leichter und komfortabler
werden lassen im Gegensatz zu frither. Denn so gut waren nicht die alten Zei-
ten, wie sie oft beschworen werden. Dazu brauchen wir nicht viele Jahre zu-
rliickgehen. Trotzdem muss man nicht jeden neuen Trend mit machen. Eine
gute Mischung aus Bewihrten und sinnvoll Neuem kdnnte eine Losung sein.

Der in Niedernberg angebotene Handy-Kurs fiir die Senioren ist somit eine
gute Aktion, um mit der Jugend im Gesprich zu bleiben. Nur aus der Fihig-
keit zum Wandel entstehen neue, bessere Losungen. Ohne Verdnderung gibt es
keinen Fortschritt, keine Bewegung, keine Evolution. Ohne das Naturgesetz
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der andauernden Neukombination vorhandener Naturbausteine wiren auch
wir Menschen nicht entstanden.

Bei inzwischen viel Gutem liegt noch einiges im Argen. Wir haben weiterhin
Grund, uns Sorgen zu machen. Solange es Kriege, Terroranschldge, Menschen
auf der Flucht, Flugzeugabstiirze, vermeidbare Kindersterblichkeit, die Bedro-
hung von Arten, Leugner des Klimawandels, frauenfeindliche Ménner, ver-
riickte Diktatoren, Plastik- und Giftmiill, Lebensmittelverschwendung und
eingesperrte Journalisten gibt und Médchen aufgrund ihres Geschlechts keine
Berufsausbildung machen diirfen und weitere schlimmen Dinge existieren,
kdnnen wir uns nicht entspannt zurticklehnen.

Auch die Katholische Kirche ist gefordert einen Verdnderungsprozess einzu-
leiten, um nicht in eine grofle Vertrauenskrise zu geraden. Bischof Stephan
Ackermann, Beauftragter der Deutschen Bischofskonferenz fiir Fragen des se-
xuellen Missbrauchs im kirchlichen Bereich und fiir Fragen des Kinder- und
Jugendschutzes, hitte nach dem Krisengipfel im Vatikan eine To-do-Liste mit
konkreten Maflnahmen erwartet. Auch in Deutschland sieht der Bischof je-
doch noch keine echte Aufarbeitung. Fin Treffen zwischen Franziskus und
den Opfervereinigungen wire vielleicht gut gewesen, sagte Ackermann. 1985
war der erste groBe Missbrauchsskandal in den USA. Und immer noch wird
vertuscht und geschwiegen.

Nach den zahlreichen Pddophilenskandalen erschiittert ein weiterer Vorwurf
die katholische Kirche. Priester sollen Nonnen schamlos missbraucht haben.
Uber zwei Jahre stellten Filmemacher Ermittlungen an. In dem Dokumentar-
film: ,,Gottes missbrauchte Dienerinnen®, gesendet von ARTE am 05.03.2019
20:15 Uhr, enthiillen nun Opfer eines der bestgehiiteten Vergehen der katholi-
schen Kirche. Uberall in der Welt werden Ordensschwestern von hierarchisch
tiber ihnen stehenden Klerikern sexuell missbraucht — von Priestern und Wiir-
dentrdgern bis in den Vatikan hinauf. Den Dienerinnen Gottes, die in Folge
dieser Vergehen schwanger werden, droht der Verstof3 aus ihren Gemeinschaf-
ten oder sie werden zur Abtreibung gezwungen. Die Kirche wiederholt jeden-
falls stur jene Politik des Verschweigens, des Zauderns und des fruchtlosen in-
ternen Ermahnens, die schon beim Missbrauch von Kindern und Jugendlichen
nur zu noch mehr Leid und zu jener groBen Vertrauenskrise und damit vielen
Kirchenaustritten gefiihrt haben.

In seinem Hirtenbrief zur Fastenzeit greift der Wiirzburger Bischof Jung das
Thema sexueller Missbrauch auf: ,,Wir haben gelernt, dass wir Unterstiitzung
von auflen bendtigen. Der Aufsenblick der Betroffenen hilft uns, das Ausmafs
dessen zu erkennen, was geschehen ist. Denn das Kreisen um sich selbst hat
diese Wahrnehmung bislang verhindert. Der AufSenblick durch fremden Sach-



https://www.stuttgarter-nachrichten.de/thema/Missbrauch
https://www.stuttgarter-nachrichten.de/inhalt.katholische-kirche-in-stuttgart-es-wird-in-hoher-zahl-austritte-geben.36da845b-1020-468d-8ff7-bfdb58d6320b.html
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verstand hilft uns, zu erkennen, wer wir wirklich sind und wie wir besser wer-
den konnen. “ Die Kirche sollte also zu Themen, wie Sexualmoral, Zoélibat und
Machtstrukturen sich tiefgreifende Gedanken machen und Verdnderungen
bzw. Reformen gezielt angehen. Aber wie lautet das Sprichwort: ,,Gottesmiih-
len mahlen langsam®. Hieraus ist wohl auch die verkiirzte Wendung ,,lang-
sam, aber sicher* entstanden. Es ist zu hoffen, dass ein den heutigen Gegeben-
heiten angepasster Wandel in Bewegung kommt.

Konrad Schopf




AUFGEPICKT !

Wem es nicht gelingt, die stindig auf uns einwirkenden gesellschaftliche Her-
ausforderungen wie Klimawandel Arbeitsleben,, Lebensumstinde, und so wei-
ter mit Gelassenheit und Humor beim Schopf zu packen und gegen Irrwiichse
anzugehen, der wird irgendwann von der Haupstromung erfasst...

i T o S o T SR

”

Andern verdndern  anders besinnen

‘Was sich in der Kirche dndern muss

In seiner Weihnachtsbotschaft hat Bischof Jung gesagt, die Kirche
musse ihr Angebot reduzieren, die Frohe Botschaft Jesu hat er dabei
glatt unterschlagen.

Das Ende der Priesterkirche ist gekommen, auch wenn das kaum je-
mand sagen und schreiben will. Ein sehr heikles Thema, nicht nur
wegen des Priestermangels in unserer Stadt. Es zeigt sich deutlich,
dass unsere schrumpfende Kirche nur noch sich selbst verwaltet.
Auch in Schweinfurt kdnnen die Seelsorgeeinheiten nicht mehr ver-
groliert werden.

Es ist an der Zeit, die Bedingung aufzugeben, dass nur Priester die
Eucharistiefeiern dirfen. Jesus selber dachte sich nie als Priester,
obwohl es zu seiner Zeit sogar Hohepriester gab. Priester und Weihe
weisen auf eine Zweistandekirche hin, die am Anfang des Christen-
tums in Rom nicht denkbar war. Der Priester wird noch heute als ein-
zig Befahigter verstanden, vor allem, wenn er die Wandlungsworte
spricht. Schon das sagt, dass der Priester etwas kann, was andere
Christen nicht kdnnen. Spurbar wird das in unserer Gemeinde, wenn
Frauen oder Manner als ungeweihte Laien nur einen Wortgottes-
dienst feiern durfen. Ist der Priester einer, der einzig und allein zwi-
schen Gott und den Menschen vermitteln kann? Was also?
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Die christlichen Gemeinden brauchen wieder, wie einst in Rom, Vor-
steher, die die Frohe Botschaft Jesu in die Gegenwart und die Her-
zen der Menschen umsetzen konnen. Was wirde Jesus dazu heute
sagen? Die Wahrheit wird euch frei machen! So sagte Papst Eugen
I1l. 1148: »Schreiben Sie auf, was lhnen der Geist Gottes offenbart.«
rb

anders  beginnen  bessern  verbessern

Aus ,,mach mit“ St.Michael Schweinfurt

e o O O o E e 5 s o o S S O S Ao

Nachfolgende Predigt am 4. Sonntag hat uns Pfr. Karl Schiissler freundlicherweise
zum Abdruck zur Verfiigung gestellt:

sHauptsach is, dass Hauptsach bleibt, was Hauptsach is“, sagt das
Sprichwort. Aber was ist die Hauptsache? Etwa mein Land, oder meine
Gesundheit, mein Geld, meine Ehre...?

Freuen Sie sich auf die heutige Lesung aus dem 1. Korintherbrief des hl.
Paulus: Hauptsache ist die Liebe.

»sDas Problem Gott*“. Das ist der Titel einer Ausstellung, die durch
manche Didzesen gewandert ist. Wenn man sie betritt, hingt {iber dem
Eingang eine riesengrofie Kirchenglocke. Sie kann aber nicht lduten, weil sie
keinen Kloppel hat.

Christlicher Glaube hingt grofmachtig herum, will das wohl sagen.
Aber lduten darf diese Glocke nicht wirklich. Christliche Werte sind ganz
schon, sind in aller Munde, gehdren auch zu unserer Geschichte. Aber dass
uns ihre Schwingungen heute noch erreichen, das wollen viele nicht. So nahe
soll und darf uns der Glaube nicht kommen.

Bei mir auch?

Und auf einmal steht da die Frage ganz personlich: Horst du sie denn
iiberhaupt noch? Diirfen sie dich rufen? Diirfen sie mich womdglich trosten
oder auch beunruhigen, mich konkret zu was einladen oder gar zu etwas
heraus fordern? Das Problem Gott. Anscheinend ist es immer so mit ihm.

Eine zeitlose Frage

Schon am letzten Sonntag haben wir im Lukasevangelium in die Synagoge
von Nazareth, der Heimatstadt Jesu, schauen diirfen. Die Leute von Nazareth




13 —

waren stolz auf diesen Jesus, den Wundertiter, den tollen Prediger. Er war
was. Mit dem konnten sie Staat machen. Mit dem konnten sie sich
schmiicken. ,,So einer passt zu unserer Stadt, von der die Leute ja sowieso
sagten: Kann denn aus Nazareth etwas Gutes kommen?*

Gott als Schnappchen

Als er aber anfing und kompromisslos das Wort der Heiligen Schrift
auslegte, als er sagte: Das gilt jetzt, hier und heute. Damit mache ich voll
Ernst und fang damit heute an, - das war ihnen zuviel, da wars aus.

,»Was will denn der? Das ist grad der richtige. Den kennen wir doch?
Wir wissen doch, wo der raus stammt. Was bildet der sich denn eigentlich
ein? Lass die Kirche im Dorf, Jesus. Alles mit Ma8. Ja. Gott muss man schon
ernst nehmen, aber so fanatisch musst du nicht werden. Und auch Deine
Meinungen {iber die Nachstenliebe - halt den Ball flach. Du {ibertreibst. Das
schafft sonst keiner.“

Jesus merkt, dass es da an die Substanz geht. Gott soll als
Schnippchen verkauft werden, als Wohlfithldroge. Er merkt, die Leute
mochten einen Gott, der sich ruhig verhilt, der nichts verlangt, der dem
Mainstream angepasst ist, bei dem man bei niemandem auffillt. Und vor
allem: Sie mochten einen Gott, von dem man etwas hat, der die Fragen und
Probleme 16st. Ein Tischlein-deck-dich-Gott! Sonst hat er keine Chance.

In unsere Zeit gesprochen

Man meint, dieses Evangelium sei bewusst in unsere Zeit gesetzt
worden, wo viele Menschen denken: Am besten: Religion light. Am liebsten:
Ewig Fasching: Alles soll lustig und nur immer lustiger werden, die Politik,
die Kirche, sogar der Gottesdienst. Aber auch die Ehe, die Schule, der Beruf,
die Pflege, die Erziehung, das ganze Leben. ---Nur: sich selbst einbringen,
selbst etwas machen, wirklich Nachstenliebe iiben, wirklich Jesus nachfolgen.
So haben wir nicht gewettet.

Widerstand

Sie zeigen es ihm. Wie eine Mauer schieben sie ihn vor sich her. Sie
spliren: Der ist gefdhrlich. Der meint es ernst mit seinem Gewissen. Am
besten weg mit ihm.

Gott bleibt (nur), wo man ihn einlddt. Und wenn Menschen ihn
ausladen — dann geht er. Mitten durch sie hindurch, heif3t es.
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Gott kann weggehen

Gott kann weggehen, wie es Menschen wollen. Vermissen sie etwas,
wenn er geht?

Wiirde Dir, wiirde mir etwas fehlen, wenn er aus unserm Leben fortgehen
wiirde? Oder wiirden manche vielleicht ehrlich sagen: ,,Gott sei Dank. Jetzt
hab ich endlich einmal Ruhe vor ihm.“ Vielleicht miisste mancher auch
sagen: ,,Ich weil3 gar nicht, ob er jemals bei mir war. Ob er mit wirklich
einmal im Leben begegnet ist und mir etwas bedeutet hat.“ Vielleicht wiirdest
auch du sagen: ,Ich hab eigentlich nie etwas GroBartiges von ihm gespiirt.
Ich hab vom Glanz Gottes nie etwas gemerkt.*

Nazareth ist iiberall

Merken Sie: Nazareth ist {iberall: Auch die Nazarener sagten: ,,Was ist
schon dran an ihm? Den kennen wir doch, diesen Zimmermann, diesen Sohn
Josefs“. Sie jagten ihn zu ihrer Stadt, zum Dorf hinaus. Hinaus aus ihrem
Leben.

Wie viele haben ihn ihn schon aus ihrem Leben hinausgejagt, voller
Wut. Voller Enttduschung. Sie wollten Zeichen sehen, Wunder. Sie wollten
Vorteile durch ihn haben:

Und Jesus geht weg. Er ldsst sich ausweisen. Was dann?
Suchen

Die Nazarener hatten ihn fortgejagt. Ich weill nicht, ob ihn welche
danach gesucht haben, ob sie ihn vermisst haben. Ich weil nur: Er hat sie
nicht vergessen, hat sie mit sich getragen in seinem Herzen.. Uber seinem
Kreuz stand wieder der Name seiner Heimatstadt: JESUS VON
NAZARETH..

Ich glaube daran, dass er nach ihnen gesucht hat sein ganzes Leben
lang, dass er sie sehr vermisste. Ich denke, auch wenn wirs nicht merken: er
ist unterwegs uns zu suchen: Eben was diese Primizpredigt in Nazareth
beinheltet: Den Armen die Frohe Botschaft zu bringen, Menschen aus ihren
Zwingen zu befreien, Blinden, die die Orientierung verloren haben, Licht zu
sein und den Kaputten Hoffnung zu schenken. Amen.

Klaus Appel




Wer lange gliicklich sein will,
muss sich oft genug veriindern

Konfuzius

Das Leben selbst ist Verdnderung. Wir erleben dies jedes Jahr
aufs neue in den Jahreszeiten, werden mit jedem Geburtstag ein
Jahr dlter und sind Teil unserer Gesellschaft, die sich stetig ver-
dndert. Die Menschen haben sich von je her weiterentwickelt, neue
Fortschritte erzielt und wir leben mittlerweile in einer immer kom-
plexer werdenden hochtechnisierten Welt. Bei unserem letztjdhri-
gen Jubildum wurden uns die Verdnderungen der letzten 90 Jahre
z.B. bei der Erstellung der Festschrift ganz deutlich bewusst. Dar-
in ist der Wandel in Kinderbetreuung, Pddagogik und den Rahmen-
bedingungen in Bezug auf den gesellschaftlichen Wandel sehr deut-
lich aufgezeigt.

Das Aufwachsen der Kinder war schon immer vom gesellschaftli-
chen Zeitgeist geprdagt. Und auch heute erleben wir Eltern, die mit
Unsicherheit und vielen Fragen schon im Kindergartenalter auf uns
zukommen, um eben den bestmdglichen Start in die zukiinftige
Weiterentwicklung ihres Kindes zu ermoglichen.

Nicht alle Verdnderungen haben sich bewdhrt und so wird manche
Neuerung wieder den aktuellen Bedingungen angepasst. Daraus ent-
wickeln sich mitunter vielfdltige Angebote, aus denen wir wdhlen
konnen und miissen. Mitunter fiihlen sich dann auch Eltern liberfor-
dert und so manche Entscheidung fdllt schwer.

Im Kindergarten verstehen wir uns als Begleiter der Kinder und El-
tern um gemeinsam ein Fundament fiir die Herausforderungen un-
serer Gesellschaft zu legen. Fiir uns in der Elementarpddagogik ist
es ein wesentlicher Bestandteil, das Vertrauen der Kinder in die ei-
genen Fdhigkeiten zu stdrken und entwickeln zu helfen.
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Wir ErzieherInnen diirfen die Kinder in einer wichtigen Phase ihrer
Entwicklung begleiten, ihnen den Rahmen schaffen, um viele positi-
ve Erfahrungen zu machen und sie so in ihrem positiven Selbstbild
unterstutzen.

# Mit unseren zusdtzlichen
¥ pddagogischen  Schwer-
& punkten, der Naturpdd-
agogik, des musikalischen
_ und kiinstlerischen Schaf-
¥ fens, bieten wir den Kin-
dern die Maglichkeit, sich
ganzheitlich zu entwickeln
und hautnah mit allen Sin-
nen die Natur zu erleben
und daraus wichtige Erfahrungen zu schopfen.

Mit schopferischem Denken und musikalischen Kldangen konnen die
Kinder Freude am kreativen Tun entwickeln.




Dazu gehort zum Beispiel sich in Rol-
lenspielen ausprobieren: durchsetzen,
sich zuriicknehmen, Kritik und Frust '
aushalten, in neue Rollen wagen.

Kreisspiele: in den Mittelpunkt
treten trauen, Stimme erheben,
Hemmungen (iberwinden, Erfolgs-
erlebnisse haben.

Gesprdche: Fragen stellen,
gemeinsam Losungen su-
chen, Konflikte und Proble-
me bewdltigen, Antworten
bekommen, zuhoren und
abwarten.

Gerade weil die Kinder heute in einer hoch technisierten Welt auf-
wachsen, die immer schnelllebiger wird, brauchen sie einen guten
Grundstock von Liebe und Geborgenheit um sich positiv zu entwi-
ckeln.

Uns ist es wichtig, die Kinder zu begleiten und ihnen geniigend Zeit
zu geben, die sie zum Spielen brauchen, um sich in ihrer Umwelt
gut zurechtzufinden. So konnen sie Vertrauen in sich selbst, in an-
dere und in die Zukunft entwickeln.




Was bleiben will, muss sich dndern

Zwei alte Wassermiihlen standen iiber Jahrhunderte in quter Nachbar-
schaft- Jede hatte ihren festen Stamm von Kunden, fiir die die Miiller
Mehl gemahlen haben- Mit der Zeit begann jedoch die Kundschaft abzu-
bréckeln- In der Umgebung waren elektrisch betriebene Miihlen aufge-
taucht, die das Korn billiger, schneller und feiner verarbeiteten: Diese
Verinderung brachten die beiden Miihlen in Existenznot; so sehr, dass
sie in Gefahr gerieten, ihre Bestimmung nicht mehr verwirklichen zu

konnen-

Die eine Miihle lisst alles beim Alten, das Erscheinungsbild bleibt unver-
dndert- Touristen finden das romantisch und zahlen gerne Eintritt, um
neugierig Miihle und Mahlwerk besichtigen zu kénnen- Und manchmal
wird das Mahlwerk auch noch in Betrieb genommen, zu besonderen Gele-
genheiten wie dem Tag des Denkmals zum Beispiel- Die Leute kommen
dann von nah und fern, um zu bewundern, wie toll es doch noch funkti-

oniert-
Nur: Normalerweise mahlt hier keiner Mehl:

Die andere Miihle wird umgebaut- An die Stelle des wasserbetriebenen
Rades treten zusitzlich Elektromotoren zur Unterstiitzung- Das alte
Mahlwerk wird durch eine moderne Maschine erginzt- Das kostet viel
Kraft und Energie- Doch der Umgestaltungsprozess gelingt: die Miihle

kommt wieder in Gang-
So paradox es klingen mag: Was bleiben will, muss sich dndern-
(Quelle unbekannt)

Es braucht Mut, zur Routine gewordene Wege zu verlassen, ungewohnte Heraus-
forderungen wahrzunehmen, sich ihnen zu stellen, kreativ mit ihnen umzugehen.

Und dennoch scheint es sich zu lohnen.

Mit herzlichen Griien

Thr Kindergarten St. Cyriakus
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Die Kindheit im Wandel der Zeit

— Verdnderungen im Vergleich von Friiher zu
Heute —

Veranderungen sind von Geburt an ein stetiger Be-
gleiter im Leben eines Menschen. Sie sind unver-
meidlich und gehéren zum Leben dazu.

Es liegt nicht immer in unserer Hand, z. B. in dem wir alter werden,
aber wir kbnnen auch bewusst auf die Veranderungen Einfluss neh-
men, z. B. indem wir, dazu lernen, uns weiter entwickeln und neue Er-
fahrungen sammeln.

Auch unser soziales Umfeld, Trends, die Mode, Politik, das Klima —
kurz- unsere gesamte Umwelt ist dem Wandel der Zeit unterlegen.

Die Tatsache ist und bleibt — es bleibt uns nichts anderes (ibrig,
als stetig zu lernen mit Verdnderungen umzugehen.

Besonders in der Kindheit wird man immer wieder mit taglichen Veran-
derungen konfrontiert. Dies tragt kontinuierlich zum Lernen bei.

Allgemeine Rahmenbedingungen, veranderte Familiensituationen, so-
wie die Fremdbetreuung und vermehrter Medienkonsum innerhalb der
Familienzeit mochten wir in Beispielen fur Veranderungen in der Kind-
heit aufzeigen:

o Familiensituationen haben sich verandert

In unserer heutigen Gesellschaft bestimmen soziostrukturelle
Veranderungen die Kindheit.

Verschiedene Familienformen wie Patchwork-Familien, Ein-El-
tern-Familien, nichteheliche Lebensgemeinschaften oder Stief-
familien sind gangige Lebensmodelle und bilden bzw. zeigen
die Veranderungen zum herkémmlichen traditionellen Familien-
bild auf.

Viele Kinder wachsen mehrsprachig auf und verschiedene kul-
turelle Nationalitaten treffen schon innerhalb der Familie aufein-
ander.
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»Fremdbetreuung® — fast unvermeidlich

Im Vergleich zu friher hat sich gesellschaftlich bedingt das Be-
treuungsmuster stark verandert.

In der heutigen Zeit ist es keine Besonderheit mehr, sein Kind
schon sehr friih zur Betreuung und Bildung in ,fremde Hande*
zu geben, mit mehreren Bezugspersonen zu konfrontieren.

Viele Kinder werden heutzutage schon ab dem ersten Lebens-
jahr in Kinderkrippen betreut. Meist fehlt die ,Oma“ im Haus.
Zur friheren Zeit konnten die Kinder in den meisten Bundes-
landern erst mit ihrem vollendeten dritten Lebensjahr eine Kin-
dergarteneinrichtung besuchen. Meist Gibernahm die Mutter bis
zu diesem Zeitpunkt die Betreuung ihres Sprosslings zu Hause.

Der veranderte Lebenswandel, gestiegene Anspriche und
Méglichkeiten sein Leben zu gestalten bedingen die Berufsta-
tigkeit meist beider Eltern und lassen es — im Verhaltnis zu fru-
her — nicht mehr zu, dass nur ein Einkommen eines Elternteils
ausreicht, um sich eine existentielle Stabilitat kontinuierlich auf-
zubauen und zu erhalten.

Individuelle Offnungszeiten

Auch die Offnungszeiten der Kindertagesstatten haben sich
den neuen Lebenswirklichkeiten der Familien angepasst. Fri-
her gab es die Wahl zwischen Vormittags- oder Ganztages-
gruppen fir das Kind.

Heute hingegen kénnen die Eltern per Buchungsverfahren die
Betreuungszeiten lhres Kind nahezu individuell wahlen, so wie
es fur Ihre Familiensituation zeitlich am sinnvollsten ist.

Politische Anforderungen, Medienkosum und Spielverhal-
ten der Kinder von heute

Auch die zeitliche Komponente spielt in der heutigen Kindheit
eine grofRe Rolle. Dadurch, dass miteinander spielen heutzuta-
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ge meist schon als Termin vereinbart werden muss und die
Kinder von Veranstaltung zu Veranstaltung springen, z. B. Mu-
sikschule, Reiten, Schwimmen... machen sie schon in frilhen
Jahren die Erfahrung ,keine Zeit zu haben®. Das Wort ,Freizeit
— freie Zeit" ist in diesen Fallen dann oft die falsche Bezeich-
nung.

Auch Kinderspielzeug und Spiele haben sich von Zeit zu Zeit
verandert.

Anregung/Beispiel zum Nachdenken:

In der friheren Kinderzeit gingen die Kinder auf die Stralle, in
den Park, in den Wald und konnten sich stundenlang mit nur
.einem Stock“ beschaftigen. Mal war er ein Besen, eine Trom-
pete oder ein Rasenmaher. Der Phantasie waren keine Gren-
zen gesetzt, andere Kinder zum Spielen fanden sich zuhauf
und Langeweile kam trotz fehlenden Anregungen durch Er-
wachsene kaum auf.

Weniger war also mehr!

Medienkonsum der heutigen Zeit

Heute sehen viele Kinder den Wald auf einem Monitor. Die
ganzheitliche Wahrnehmung von Héren, Riechen, Sehen und
Flhlen bleibt dabei auf der Strecke. Erfahrungen konnen nicht
mehr aus erster Hand gemacht werden, Zusammenhange wer-
den uUber Medien erlernt.

Dadurch, dass Kinder weniger drauf3en sind und Elternteile weni-
ger haufig die traditionelle Familienzeit miteinander verbringen,
sind Fernseher, Smartphone und IPad als Ersatz in die Kinderzim-
mer getreten.

Das wirkt sich zunehmend auf die Sprache, Motorik und Selbstan-
digkeit der Kinder aus und beeinflusst die kindliche Entwicklung
auf kritisch gesehene Art und Weise.
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Dennoch kdnnen wir uns der veranderten Zeit nicht entziehen und
sind angehalten reflektiert mit den neuen Medien umzugehen so-
wie einen Ausgleich zu schaffen.

Unser Fazit:

,Verdnderungen sind wichtig und tragen zum Leben bei.
Manchmal mit positiven, manchmal mit negativen Gefiihlen
und Auswirkungen. Dennoch wiirden wir ohne sie auf der
Stelle treten!*
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Veranderungen
Angste — Chancen — Méglichkeiten

Unser Leben ist gepragt von Veranderungen. Wir verandern uns selbst im
Laufe der Zeit, wir werden alter, lernen stetig hinzu und entwickeln uns weiter.
Die Gesellschaft ist im kontinuierlichen Wandel, neue Dinge werden entwi-
ckelt und neue Trends kommen auf.

Jede Veranderung bringt neue Chancen und Méglichkeiten mit sich. Neue Tu-
ren 6ffnen sich und die Rdume dahinter warten darauf entdeckt zu werden.
Dennoch haben wir alle — der eine etwas mehr, der andere weniger — Schwie-
rigkeiten mit Veranderungen klar zu kommen. So haben wir auch Angste vor
Veranderungen, die so viel Neues mit sich bringen kénnen und mit denen wir
umgehen missen. Umso einfacher ist es, wenn wir selbst an den Verande-
rungen mitwirken und uns aktiv daran beteiligen.

Auch unsere Pfarrei unterliegt stdndigen Veranderungen.

Entweder wir finden einen Weg,| Im vergangenen Jahr ist Carmen Maria
oder wir machen einen. Bauer in eine andere Pfarrei gewechselt.

Hannibal Die Aufgaben, die sie wahrnahm, muss-
ten wieder neu verteilt werden, denn vie-
les musste trotz der fehlenden Stunden einfach weiterlaufen, was zu einer
groflien Belastung der weiteren Hauptamtlichen fihrte. Nun kommt im Sep-
tember Jose-Pierre Mbuku in unsere Pfarreiengemeinschaft. Er kommt gebdir-
tig aus dem Kongo, lebt seit tber 30 Jahren in Deutschland und hat die ver-
gangenen 22 Jahre in Mainaschaff als Diakon gearbeitet. Auch seine Ankunft
wird wieder Veranderungen mit sich bringen. Bei manch einem wird eine ge-
wisse Skepsis vorhanden sein, wie er wohl so ist, was er fir Ideen mit sich
bringt, wo er wohl mit anpacken wird. Bei anderen wird die Vorfreude tUberwie-
gen, dass jemand kommen wird, der Aufgaben Ubernehmen kann.

Wir haben in Niedernberg ein breitgefachertes Spektrum an Angeboten, wel-
ches nur durch das intensive Engagement von vielen Ehrenamtlichen ermdg-
licht wird. Aber auch der ehrenamtliche Bereich unterliegt dem standigen
Wandel. Nach teils Gbersichtlichem und teils jahrelangem Engagement legen
immer wieder Ehrenamtliche ihr Amt nieder. Doch die Nachbesetzung der da-
durch entstanden Liicken wird immer schwieriger. Es bestehen Angste sich zu
binden und sich in einem Amt zu verpflichten. Dieses Problem gibt es in nahe-
zu allen Gruppierungen unserer Pfarrei. Beispielhaft nennen wir hier das Kir-
chenreinigungsteam. Da einige Personen ihren Dienst niederlegten, werden
dringend zusétzliche helfende Hande gesucht.
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Schauen wir auch mal Uber [|ch kenne keinen sicheren Weg zum Erfolg,
unsere Pfarreigrenze hinaus. | aper einen sicheren Weg zum Misserfolg:

Vor neun Jahren griindeten Es allen Recht machen zu wollen.
wir eine Pfarreiengemein- Platon

schaft mit GroRwallstadt. Da-

mals bestanden groe Angste vor diesem Schritt. In einer Vereinbarung ver-
suchte man die eigenen Gepflogenheiten festzuschreiben, damit nichts weg-
genommen werden konnte. Bereits in den vergangenen Jahren, vor allem
aber seit der Neuwahl der Pfarrgemeinderate im vergangenen Jahr hat sich
die Zusammenarbeit zwischen den beiden Pfarreien deutlich intensiviert. So
Uberarbeiten die Pfarrgemeinderate derzeit auch die gemeinsame Vereinba-
rung. Bereits seit Langem lauft die Vorbereitung auf die Kommunion- und
Firmkatechese in beiden Pfarreien gemeinsam. Aber auch an anderen Stellen
wird zusammengearbeitet, so sind z. B. schon vor etlichen Jahren GroRwall-
stadter Ministranten bei der Niedernberger KjG mit auf einen Ausflug gefah-
ren, dieses Angebot flammt derzeit wieder neu auf oder auch die Mitglieder
des Frauenbunds besuchen gegenseitige Angebote wie den Kappenabend.

Dennoch ist noch enormes Entwicklungspotential vorhanden. Besonders auch
die Pfarreimitglieder missen sich den pfarreitibergreifenden Angeboten noch
mehr 6ffnen. Hierfir muss man noch nicht mal die Umwelt belasten. Mit dem
Bus ist man in weniger als zehn Minuten in GroRRwallstadt. Bei der Rickfahrt
muss man ggf. mit einer Wartezeit rechnen, die man unproblematisch bei ei-
ner Tasse Kaffee oder Tee im nachsten Restaurant tberbriicken kann. Alter-
nativ ist man in 20 Minuten mit dem Fahrrad in Grof3wallstadt.

Wege entstehen dadurch, Die Pfarreiengemeinschaft mit GroRwall-
dass man sie geht. stadt ist also noch nicht ausgereift und
Franz Kafka dennoch liest man schon uberall von der

JPastoral der Zukunft®. So richtig klar, was
auf uns zu kommt ist noch nicht. Was feststeht ist, dass das pastorale Perso-
nal weniger wird und aufgrund dessen die Rdume in Verwaltung, Organisation
und Gesamtverantwortung groRer werden. Erste Gesprache gibt es diesbe-
zuglich zwischen den Hauptamtlichen unserer Pfarreiengemeinschaft und der
Pfarreiengemeinschaft Lumen Christi entlang der Momling (Eisenbach,
Obernburg und Mémlingen). Konkrete Informationen gibt es bislang jedoch
noch nicht. Der neue Bischof Dr. Franz Jung besucht seit Oktober 2018 die
Dekanate und kam hier ins Gesprach mit Hauptamtlichen und Vertretern der
Pfarrgemeinderate. Er hinterliel einen offenen und positiven Eindruck. Er pro-
phezeite, dass die katholische Kirche nicht ganz nach unten kommen werde,
aber man sich dennoch von ziemlich weit unten erst wieder hocharbeiten
musse.

Es wird immer wichtiger, dass sich die Tatigkeit der Hauptamtlichen auf das
Wesentliche beschrankt und diese sich vor allem auch um die Seelsorge
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kiimmern kénnen. Vielmehr ist es an den Ehrenamtlichen Tatigkeiten abzu-
nehmen und zu unterstiitzen. So missen wir uns auch mit dem Gedanken-
gang anfreunden, dass nicht in nahezu jedem Gottesdienst ein Priester anwe-
send sein kann und somit auch nicht jeder Gottesdienst mit Eucharistiefeier
gefeiert werden kann. Es werden ehrenamtliche Wortgottesdienstleiter beno-
tigt, die die Lucken flllen und Alternativen anbieten.

Wir hoffen, dass in unserer Pfarrei-
engemeinschaft der Tiefpunkt nicht
ganz so tief kommen wird. Verant-
wortlich hierfir sind wir alle. Deswe-
gen heifdt es flr uns mit den Veran-
derungen gehen, sich anpassen,
auch wenn es gerade mal nicht so schmeckt und wir uns denken, das kann
doch so nicht sein. Arbeiten wir aktiv daran mit und machen etwas Gutes dar-
aus! Dabei ist die Pfarrei angewiesen auf das Mitwirken von jedem Einzelnen,
warten Sie nicht darauf angesprochen zu werden, bieten Sie Ihre Mithilfe an,
damit wir eine solch aktive Pfarrei bleiben kénnen. Wir sind dankbar flr jegli-
che Unterstitzung. Wenn Sie sich in der Lage flhlen ein paar Mal im Jahr
grolRere Briefsendungen bei einem Spaziergang zu verteilen freuen wir uns,
wenn Sie bereit waren drei Mal im Jahr an der Erstellung der Briicke mitzuar-
beiten freuen wir uns ebenfalls. Probieren Sie einfach aus, was am Besten zu
Ihnen passt.

Wenn einer allein traumt,
dann bleibt es ein Traum.
Wenn aber alle gemeinsam trdumen,

dann wird es Wirklichkeit.
Helder Camara

Die Pfarrei bietet zahlreiche Moglichkeiten sich zu engagieren. Sprechen Sie
uns an!

Ihnen allen einen guten Weg durch die Fastenzeit hin zum Osterfest
Ihre Kirchenverwaltung und Ihr Pfarrgemeinderat




KjG-News

Verénderung —
ein sténdiges Thema auch bei uns in der KjG.
Was kbnnen wir verdndern, damit Aktionen
wieder attraktiver werden und sich mehr anmelden?
Wo miissen auch einmal Traditionen gebrochen werden,
damit Verdnderung (iberhaupt eine Chance hat?

Seit der letzten Ausgabe hat sich wieder einiges verandert, wir bringen
euch mal auf den neusten Stand ;)

Am 24. November war ein besonderer Abend fir unsere 13 neuen
KjGler*innen, denn diese wurden in ihrem selbst gestalteten Aufnah-
megottesdienst offiziell in die KjG aufgenommen. Ein weiteres High-
light war der anschlieBende Spiel-Spal3-Filme-Abend. Von Marmela-
den-Manufaktur Gber Cakepop-Herstellung, Schnitzejagd und Advents-
Workshop bis hin zu zwei verschiedenen Filmen war fur alle 50
KjGler*innen reichlich Programm geboten.

Die Woche darauf, am 01. Dezember, stand dann die Vollversamm-
lung auf dem Plan, die einiges an Veranderung mit sich brachte. Chris-
topher Fecher, der vier Jahre in der KjG als Pfarrleiter aktiv war, trat
nicht mehr zur Wahl an und beendete somit seine Zeit in der Pfarrlei-
tung. Danke fiir dein Engagement und Einsatz!

Daflr kam durch die Wahl von Robin Fi-
scher und Emma Heimbach frischer Wind
in die Pfarrleitung, die nun das Team zu-
sammen mit den noch Gewahlten, Matthi-
as Old und Katharina Munz, bilden. Zur
Unterstutzung wurde Niclas Muhlon das
Amt des Kassenwarts Ubertragen.

Nach den Wahlen stand dann die diesjahri-
ge Sternsingeraktion unter dem Motto ,Wir ‘
gehéren zusammen — in Peru und welt- |
weit* im Fokus des restlichen Nachmit-
tages.

Als letzte Aktion im alten Jahr konnten an Heiligabend die Besucher
der Christmette anschliefend dank unserer Leiter*innen leckeren Kin-
derpunsch und Gluhwein geniel3en.
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Das neue Jahr startete flr uns
dann als ca. 100 KjGler*innen, als
Koénige und Sterntrager verkleidet,
am 06.01. die Niedernberger be-
suchten und insgesamt eine Re-
kordsumme von 8.600, 99 Euro fir
das Sternsingerprojekt gesammelt
haben.

Auch der Samstag darauf war flir uns erfolgreich, da wieder viele nette
Einwohner*innen ihren Christbaum
von uns haben abholen lassen.
Nachdem wir im nachsten Schritt
mit drei Traktoren alle Baume zum
Bauhof transportiert haben, lielken
wir die Aktion am Lagerfeuer vom
Kindergarten St. Cyriakus auf dem
BMX-Platz ausklingen.

Am 09.03. war es dann soweit und die nachste groRRere Aktion stand
an! Gemeinsam mit 12 Ministrant*innen aus GroRwallstadt und 30
KjGler*innen sind wir ins Miramar Erlebnisbad nach Weinheim gefah-
ren und haben dort ein tollen Tag mit Wellenbad, Stromungskanal und
vielen coolen Rutschen verbracht.

Eine weitere Veranderung ist gerade noch im Gange: Aufrdumarbeiten
im Pfarrheim. So konnten wir schon den KjG-Raum mit vielen neuen
Spielen fiir die Gruppenstunden bestiicken und gleichzeitig entrim-
peln. Als nachstes steht dann noch der KjG-Keller an, in dem unzahli-
ges Material darauf wartet ordentlich in Kisten verpackt in die neuen
Regale eingeordnet zu werden ;)

Und so schlie®en wir unseren Bericht mit einem Spruch passend zum
Thema der Bricke und den Veranderung in der KjG:

sFurchte dich nicht vor Verédnderungen,
sondern vor dem Stillstand*”

. . Niedernberg
Bis zum nachsten Mal! Sei kein Froscr
Eure KjG HOpf i




Escape it...nur gemeinsam konnen wir die |
vielen spannenden Ratsel I6sen! PSG

Wir brauchen Dich!

Ab Donnerstag, den 04.04.2019, soll es wieder wochentliche
Gruppenstunden der Pfadfinderinnenschaft St. Georg (PSG), ge-
ben. Und dabei geht es nicht nur um die klassisch pfadfinderi-
schen Themen, sondern gemeinsam wollen wir an einem ,Es-
cape Spiel“ teilnehmen.

Los geht es also mit viel Spal und Aktion!

Du bis 14 Jahre und hast Lust Gruppenstunden zu leiten? Dann
melde dich bei uns. Wir unterstutzen dich!

Einladung fiir alle Madchen ab 6 Jahre, zur Schnupperstun-
de der PSG am Do, 16.30 — 17.30 Uhr im Pfarr- und Jugend-
heim, Kirchgasse 9; 63843 Niedernberg. Parallel zu der Schnup-
perstunde, kdnnen sich Eltern zu den Inhalten informieren und
Fragen stellen.

Kontakt: Helena Gutwerk, Tel:06021/98696; Helena.Gutwerk@web.de



tel:06021/98696
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Der russische Kinderbuchautor Samuil Marschak — geboren 1887 — schaute
einmal siebenjdhrigen Kindern beim Spielen zu.

»Was spielt ihr?“, fragte er. Die Antwort: ,Wir spielen Krieg.“ Darauf
Marschak: ,,Wie kann man nur Krieg spielen! Ihr wisst doch, wie schrecklich
der Krieg ist. Wollt ihr nicht Frieden spielen?* — , Eine prima Idee!“, sagten
die Kinder. Dann war Schweigen, Beratung, Tuscheln. Wieder Schweigen.
SchlieBlich wandte sich eines der Kinder Marschak zu und fragte: ,,Grof3vater-
chen, wie spielt man Frieden?*

Wie Hans-Paul seinen Eltern den Osterbesuch bei Papas Mutter griindlich versaute:

arf i
m%{&wx wait
Spielen. Oma 2
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Aus der Bicherei erzdhlt

Eine Biicherei ohne Verédnderungen, ist das tiberhaupt vorstellbar? Dann konn-
ten wir wahrscheinlich sofort schliefen! Keiner wiirde mehr kommen, weil es
bei uns ziemlich langweilig und uninteressant wére: Keine neuen Biicher, Fil-
me oder Hormedien, keine aktuellen Themen, keine Vielfalt, keine Veranstal-
tungen, ...

Aber zum Gliick sind Verdnderungen ein stindiger Bestandteil unserer Biiche-
reiarbeit und machen diese erst so richtig spannend. Alles begann auf engstem
Raum im Pfarrheim. Im Lauf der Jahre dnderten sich die Rdumlichkeiten und
wurden groBer. Seit 2013 ist die Biicherei barrierefrei in der Schulstraf3e.

Inzwischen kénnen unsere Leserkunden auch online auf die Internetseite der
Biicherei zugreifen, dort aktuelle Themen und Veranstaltungstermine erfahren,
in unserer Medienliste recherchieren, Einblick in ihr Leserkonto haben und
mit der Biicherei in Kontakt treten.

Verschiedene 6ffentliche Veranstaltungen tragen seit vielen Jahren dazu bei,
unsere Ideen zu prasentieren und immer neu auf uns aufmerksam zu machen.
Der Biicherflohmarkt auf der Kerb, Ferienspiele, Lesungen, Vortrage, regel-
méfiger Kontakt zu den Schulen, zur Mittagsbetreuung, zu den beiden Kitas
und zur Kinderfeuerwehr sind dabei wichtige Standbeine.

All das hat dazu beigetragen, dass unsere Biicherei vergangenes Jahr vom St.
Michaelsbund das Biichereisiegel in Silber und ein Zertifikat erhalten hat.

Heute stehen iiber zehntausend Medien — Biicher, aber auch Spiele, Filme und
Horbiicher — zur Ausleihe bereit. Gerne nehmen wir bei unserer Bestellaus-
wahl Thre/Eure Anregungen und Wiinsche entgegen.

In unserem aktuellen Themenre-
gal stehen Biicher in ,Leichter
Sprache™ und ,,6rofdruckbii-

| cher". Die Idee ist, bei Men-
schen mit Leseschwierigkeiten
aus unterschiedlichsten Griinden,
Freude und Begeisterung fiir das
Lesen zu wecken und Zutritt in
eine spannende, bereichernde, lehrreiche Welt zu ermoglichen.

Fiir Eltern und Kinder haben wir ein Oster-Blicher-Nest zusammenge-
stellt.
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Ab Anfang April werden wir Biicher zum Thema ,6arten und Insekten"
ausstellen.

Ubrigens, wenn Sie Freude an Biichern haben, gerne mit Menschen zusam-
menkommen und sich vorstellen kdnnten, in einem netten Team ehrenamtlich
zwei Stunden Zeit in der Woche fiir den Biicherei-Dienst einzubringen, sind

Sie bei uns gerade richtig!

Derzeit wiirde sich das Mittwochsteam sehr iiber Verstarkung freuen!! Kom-
men Sie gerne auf uns MitarbeiterIlnnen zu!

Bleibt zu sagen: Wir freuen uns auf Ihren/Euren Besuch!
Das Biicherei-Team der KOB Niedernberg

Offnungszeiten:

Montag, Mittwoch, Freitag : 15.00 — 17.00 Uhr
Donnerstag : 19.00 — 21.00 Uhr

Sonntag : 11.00 — 12.00 Uhr

In den Ferien abweichende Offnungszeiten

Telefon: 0 60 28 /979 11 52
E-Mail: ,,info@buecherei-niedernberg.de
Internet: www.bibkat.de/niedernberg

el dir was. “'\

BUCHEREI NIEDERNBERG
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Aus dem Seniorenkreis

Termine von Juli bis Dezember 2019

Juli

August
September

Oktober

November

Dezember

Besuch des Tennisclubs

Nachmittag beim NCV
Erntedankfeier mit Federweif3er und Zwiebelkuchen

Am 15. Oktober fiihrt uns unser Ausflug in die ZDF
Studios nach Mainz.

Einkehrtag

Adventsfeier mit Fam. Klotz
In den Sommermonaten findet ,,Singen fiir alle“ jeden
ersten Dienstag im Monat im Generationenpark statt.

Unsere Veranstaltungen und Ausfliige sind nicht nur fiir
Senioren. Alle Interessierten sind herzlich willkommen.

Programmanderungen sind mdglich.
Mehr Informationen finden Sie im Amtsblatt

Es griifit das Team des Seniorenkreises.

Christa Braun
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Sich verandern — mit Sonntags um Sechs

Wenn wir irgendwo nicht weiterkommen hilft es
meistens, etwas zu verandern. Eine andere Blick-
richtung einnehmen. Einen anderen Weg versuchen.
Einen neuen Gedanken wagen.

Manchmal sind es auch &aufere Veranderungen,
welche die gewohnten Wege versperren. Oder aber
wir selbst verdndern uns oder unser Denken und
mussen darauf reagieren.

Wie auch immer: auf Veranderungen reagiert man am besten durch —
Veranderungen!

Mit SuS wollen wir gerade das ermoglichen:
« Veranderte Formen von Spiritualitat probieren
+ Glaubensinhalte auch mal anders betrachten
« Offen sein flr den personlichen Glauben des Anderen

Und auch SuS verandert sich andauernd. So wie auch unser Glaube
sich immer wieder verandert, auf unseren personlichen Wegen — und
Umwegen — zu Gott.

Wenn der Wind der
Verdnderung weht,
bauen einige
Menschen Mauern,

andere Windmiihlems
~(aus China) s A

Y e
N e et

Sonntags um Sechs — immer am letzten Sonntag im
Monat, um 18:00 Uhr.

Euer SuS-Team !
Martina Eickhoff, Silvia Jaklin, Doris Reinhard, Albrecht Seidl, Ines Seidl
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Protokoll iiber die Jahreshauptver- m a
sammlung des Kath. Frauenbundes (| EJ
am 29.01.2019 |

Katholischer Deutscher
FRAUENBUND
Am Dienstag, 29.01.2019, fand die Jahreshauptversammlung

des Kath. Frauenbundes im Pfarrheim statt. Die Sitzung wurde von der 1. Vor-
sitzenden Irmtraud Schii3ler geleitet. Sie begriifite die 46 Anwesenden, darun-
ter Pfarrer Ernst Haas, die geistliche Beirdtin Schwester Damaris sowie
Schwester Norbertine. Nach einem besinnlichen Text gedachte man den im
vergangenen Jahr verstorbenen drei Mitgliedern Anna Reinhard, Rosemarie

Seitz und Gertrude HOIl.

Zurzeit gehdren dem Verein 174 Mitglieder an. 2 Mitglieder traten im vergan-
genen Jahr aus dem Verein aus. Ein neues Mitglied konnte nicht gewonnen
werden.

Irmtraud bedankte sich anschliefend insbesondere ganz herzlich bei

- unserer geistlichen Beirdtin, Schwester Damaris, fiir ihre Hilfe und Unter-
stiitzung, bei der Auswahl von Liedern und Texten sowie ihr Orgelspiel
bei den Gottesdiensten

- den beiden Leiterinnen der wochentlichen Gymnastikstunden Gisela Be-
cker und Reinhilde Sacher

- Martha Appel mit ihrem Team fiir die schonen Dekorationen bei sdmtli-
chen Veranstaltungen sowie die Organisation des Kappenabends

- der Fahnenabordnung

- Gerda Klug und den Austragerinnen der Frauenbundzeitschrift

- Elfi Vith und Walburga Rauch fiir das Gratulieren der Geburtstagskinder
- den beiden Kassenpriiferinnen Reinhilde Gyhra und Walburga Rauch

- Frau Mechthilde Meyerhofer und Erika Kullmann fiir das Néhen der La-
vendelsdckchen

- Karola Hartlaub fiir die Bereitstellung des ,, Vereinsheims*

- den beiden Helferteams um Elfi Véth und Heidrun Hartlaub fiir die Be-
wirtung bei der Seniorensitzung bzw. der Ausrichtung des Sommerfestes
zur Unterstiitzung der Vorstandschaft

- den vielen Kuchenbickerinnen fiir den Kerbstand
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- den Ménnern, die den Auf- und Abbau bei Veranstaltungen {ibernehmen

- all den fleiligen Helfern, die das ganze Jahr zur Stelle sind, wenn sie ge-
braucht werden und ohne die, die vielen Veranstaltungen und Termine
nicht durchgefiihrt werden kénnten

- bei der Vorstandschaft fiir die gute Zusammenarbeit.

Auch in diesem Jahr beteiligt sich der Frauenbund wihrend der Fastenzeit an
der Solibrot-Aktion des Bundesverbandes in Zusammenarbeit mit Misereor.
Die ortsansidssige Bickerei Hein hat sich wieder bereit erklart, extra ein Soli-
brot aus reinem Sauerteig mit Chiasamen zu backen.

Die kommissarische Schatzmeisterin Alexandra Frey legte anschlieBend den
Kassenbericht fiir das vergangene Jahr vor.

Sie wies darauf hin, dass von dem bundesweit einheitlichen Mitgliedsbeitrag
von 25,00 Euro nur 4,30 Euro dem Verein fiir die Arbeit vor Ort verbleiben.
Der grofite Teil des Geldes wird an die Didzese liberwiesen.

Trotzdem konnte im vergangenen Jahr wieder ein stattlicher Betrag von
2067,00 Euro gespendet werden, und zwar

200,00 Euro an den Kinderhospizverein Miltenberg

100,00 Euro Solidaritdtsmarsch der Pfarrei

100,00 Euro an das Antonia-Werr-Zentrum in Schweinfurt

400,00 Euro fiir die Station Regenbogen der Uni Wiirzburg (Kol-
lekte bei der Maiandacht)

200,00 Euro flir Pater Mathias in Indien, der zu Besuch war (Tei-
lerlés aus dem Verkauf der Lavendelsickchen und
Krauterbiischel)

100,00 Euro fiir die Aktion ,,Stifte machen Midchen stark“

400,00 Euro fiir die Pfarrei fiir Anschaffungen

417,00 Euro erbrachte der Erlos aus der Solibrot-Aktion, welcher
von der Bickerei Hein auf diesen Betrag aufgestockt
wurde und

150,00 Euro erbrachte die Kollekte beim Weltgebetstag

Die Kasse wurde von Reinhilde Gyhra und Walburga Rauch auf ihre Richtig-
keit gepriift und diese bestétigt.
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Anschlieflend berichtete die Schriftfithrerin Renate Ziegler {iber 38 Veranstal -
tungen im vergangenen Jahr, darunter wieder ein Kappenabend, Vorbereitung
des Weltgebetstages, Einkehrtag, Flurgang, Maiandacht, Kuchenstand zum 80.
Geburtstag von Schwester Damaris, Helferfest, Sommerfest im Pfarrgarten,
Ferienspiele der Gemeinde, Vortrdge, Radtouren, Wanderungen, Verkauf von
Lavendelsdackchen und Kréuterbiischel fiir einen guten Zweck, Teilnahme an
der Dibdzesanwallfahrt nach Maria Limbach, Ausflug nach Speyer und den
Luftkurort St. Martin, Frauenfriihstiick, Meditation mit Schwester Damaris,
Binden von Adventskrdnzen und Adventsfeier. Auerdem iibernahm der Frau-
enbund die Bewirtung bei der Seniorensitzung und der Rorate im Advent, die
Reinigung des Pfarrheims und zusammen mit der Pfarrei erstmals einen Ku-
chenstand an der Niedernberger Kirchweih. Auch an verschiedenen Bildungs-
veranstaltungen und Versammlungen der Didzese wurde teilgenommen.

Der Vorstandschaft wurde unter der Leitung von Pfarrer Ernst Haas durch
Handzeichen der anwesenden Mitglieder Entlastung erteilt.

Dieser bedankte sich an dieser Stelle beim Frauenbund fiir die vielen Spen-
den, Aktivititen und sein karitatives Engagement innerhalb der Pfarrei und
lobte die Vorsitzende fiir die gute Fiihrung des Schiffes ,,Frauenbund & Co.

In diesem Jahr standen Neuwahlen fiir die nichsten vier Jahre auf dem Pro-
gramm. Die Leitung der Wahl iibernahm Pfarrer Ernst Haas. Protokollfiihrerin
war Renate Ziegler. Pfarrer Haas stellte fest, dass 43 Mitglieder anwesend
sind.

Die erste Vorsitzende Irmtraud SchiiBler, zweite Vorsitzende Heidrun Hartlaub
sowie die Schriftfithrerin Renate Ziegler wurden jeweils einstimmig in ihren
Amtern bestitigt, ebenso die geistliche Beiritin Schwester Damaris und die
beiden Delegierten Walburga Lebert und Kéthi Schmitt.

Zur Schatzmeisterin wurde Alexandra Frey gewdhlt, die bereits seit einiger
Zeit dieses Amt kommissarisch von Karola Hartlaub tibernommen hatte.

Alle Kandidaten nahmen die Wahl an.

Fir 50-jdhrige Mitgliedschaft im Verein wurden geehrt: Hartlaub Rita,
Schmitt Resi, Schiifler Irmtraud, Wagner Irmgard, Wagner Walburga und
Worner Inge. Fiir 25 Jahre im Verein: Burger Inge und Schauber Luzia.

Verantwortlich fiir den Krankenhausbesuchsdienst war bisher Frau Ingrid
Lehr. Diese hat dieses Amt nach ihren Angaben {iber viele Jahre fiir den Frau-
enbund ausgeiibt und gibt nun die Leitung wieder an den Frauenbund zuriick.
Zukiinftige Ansprechpartnerin fiir den Besuchsdienst ist nunmehr Renate
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Ziegler. Die erste Vorsitzende dankte Frau Lehr fiir dieses jahrelange Engage-
ment und iiberreichte als kleines Dankeschén eine Rose.

Zum Abschluss der Jahreshauptversammlung gab die 1. Vorsitzende Irmtraud
Schiiller noch die Termine fiir 2019 bekannt. Es sind dies auch wieder, wie
bereits in den vergangenen Jahren u.a. Wanderungen, Radtouren, Einkehrtag,
Weltgebetstag, Flurgang, Maiandacht, Sommerfest, Verkauf von Lavendel-
sdckchen und Kréuterbiischel, Didzesanwallfahrt nach Fulda, Ausflug, Frau-
enfriihstiick, Meditation, Adventsfeier, Teilnahme an verschiedenen Bildungs-
veranstaltungen und vieles mehr. Auflerdem {ibernimmt der Verein den Kaf-
feestand anlisslich des Pfarrfestes am 21.07. und eventuell wieder an Kirch-

weih.

Renate Ziegler
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Weltgebetstag am 8. Miirz 2019 im Pfarrheim

Der 6kumenische Weltgebetstag wird jedes Jahr von christlichen Frauen aus
einem anderen Land vorbereitet und in mehr als 120 Landern durch verschie-
dene Zeitzonen rund um den Globus gefeiert. ,,Kommt, alles ist bereit* war
das Thema des diesjdhrigen Weltgebetstages und Frauen aus Slowenien, eines
der jlingsten und kleinsten Linder der Europdischen Union mit gerade mal
zwei Millionen Einwohnern, wovon allein iiber 280.000 Menschen in der
Hauptstadt Ljubljana leben, luden in diesem Jahr dazu ein ganz besonders fiir
die Teilhabe aller, ganz besonders der Frauen in unseren Gesellschaften und
Kirchen, zu beten.

Auch wir haben zur Mitfeier dieses Weltgebetstages in den Pfarrsaal eingela-
den und mit der Kollekte einen kleinen Beitrag unter anderem zur Projektar-
beit der Organisation Kljuc (Schliissel), einer Anlaufstelle fiir Frauen, die von
Menschenhandel betroffen sind, geleistet. Die Mitarbeiterinnen dieser Organi-
sation suchen gemeinsam mit den Frauen Wege aus Abhdngigkeit und
Zwangsprostltutlon und helfen in ein selbstbestimmtes Leben ohne Gewalt.

G Seit 2009 unterstiitzt der Weltgebetstag auch
die Bildungsarbeit von FNEB (Fundacion Ny-
dia Erika Bauitista), einer Menschenrechts-
organisation, die sich fiir den Zusammen-
schluss von Familienangehdrigen gewaltsam
Verschwundener einsetzt und juristischen Bei-
stand leistet. Frauen erlernen die korrekte Vor-
: - gehensweise im Umgang mit Behdrden und
uben auch die lahmende Kultur der Angst zu durchbrechen und sich der eige-
nen Stirke bewusst zu werden.

Edeltraud Tiirkes und Dagmar Regh unter-
stiitzten uns wieder tatkrdftig mit Gitarre und
Flote beim Singen der sehr schonen, doch fiir
die meisten etwas unbekannten Melodien. .
Anschliefiend wurden alle noch zum gemiitli- Ff
chen Beisammensein im Pfarrsaal an eine
reichlich mit Getrinken und einigen landes-
typischen Leckereien (Hefezopfe, Kése, Trau-
ben und Brot) gedeckte Tafel eingeladen, was
auch fast von allen Teilnehmern angenommen
wurde und auch gut gefallen hat.

Lieder und Texte fiir das Jahr 2020 kommen aus Simbabwe.

Renate Ziegler




27.01.2019

Ernennung von Professor
Salvatore Loiero durch
Papst Franziskus

Papst Franziskus hat Prof. Salvatore Loiero zum Beirat
der Agentur des Heiligen Stuhls fiir die Evaluation und
die Verbesserung der Qualitdt der Kirchlichen
Universitaten und Fakultidten (AVEPRO) ernannt

Um die Qualitat der Lehre in den kirchlichen Universitaten
und Fakultdten zu sichern, hat Papst Franziskus die
apostolische Konstitution ,Veritatis Gaudium” eingesetzt, fur
die die AVEPRO zustandig ist. Die Konstitution Gberprift die
Vereinbarkeit der Bildungsangebote im Rahmen der
Lissabonner Konvention und der Bologna-Deklaration.

Die AVEPRO, an deren Spitze der polnische Biblist Andrzej
Stefan steht, wird nun ausgebaut. Papst Franziskus hat vier
Frauen und drei Mannern, darunter auch Prof. Salvatore
Loiero der Theologischen Fakultat der Universitat Freiburg, zu
Beiraten ernannt.

Wir gratulieren Prof. Loiero herzlich zu seiner Ernennung,.

(Quelle: Universitdt Freiburg / Université Fribourg (Schweiz)
Theologische Fakultit)
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Gemeinde intern ...

Das Sakrament der Taufe empfingen:

19.01.2019

Luca Bilz

In die Ewigkeit gingen uns voraus:

14.12.2018
25.12.2018
28.12.2018
13.01.2019
18.01.2019
03.02.2019
07.02.2019
07.03.2019
11.03.2019
15.03.2019
15.03.2019

Ursula Siemann
Eugen Klement
Gertrude Hall
Luise Fischer
Titus Gehlert
Horst Reinhard
Simone Gleixner
Hedwig Zielser
Luise Sacher
Albin Wenzel
Erika Hartlaub




Termine unserer Pfarrgemeinde
April 2019 bis Juli 2019

09.04. 14:30 Uhr  Seniorennachmittag als Friihlingsfest
10.04. 17:00 Uhr Messfeier fiir die Kommunionfamilien
12.04. 18:30 Uhr Jugendkreuzweg
14.04. 10:15 Uhr Palmsegnung, anschl. Prozession u. Messfeier
10:15 Uhr  Kindergottesdienst
18.-20.04. Kartage fiir Jugendliche
18.04. 19:00 Uhr Messfeier mit Fulwaschung
19.04. 10:00 Uhr Kinderkreuzweg
15:00 Uhr  Feier vom Leiden und Sterben Christi
20.04. 21:00 Uhr Osternachtsfeier anschl. Begegnung
21.04. 10:30 Uhr  Messfeier am Ostersonntag
22.04. 09:00 Uhr Messfeier am Ostermontag
29.04. 18:30 Uhr meditativer Flurgang (Frauenbund)
06.05. 18:30 Uhr Maiandacht an der Grotte
12.05. 10:00 Uhr  Feierliche Erskommunion
26.05. 10:30 Uhr Messfeier mit Jubuldumskommunion
28.05. 14:30 Uhr Maiandacht (Senioren)
19:00 Uhr Bittprozession, anschl.Messfeier im Kindergarten
30.05. 10:30 Uhr  Messfeier zu Christi Himmelfahrt
01.06. 18:30 Uhr Vorabendmesse als Jugendgottesdienst
07.06. 09.00 Uhr Messfeier zur Eroftnung des GroB3en Gebetes

anschl. Betstunden,
18:30 Uhr Messfeier zum Abschluss

08.06. 18:30 Uhr Vorabendmesse zu Pfingsten
09.06. 10.30 Uhr Messfeier am Pfingstsonntag
09.06. 09:00 Uhr Messfeier am Pfingstmontag

11:00 Uhr  Okumenischer Gottesdienst (am Grillplatz)
18.06. 14:30 Uhr Sommerfest der Senioren im Pfarrgarten
20.06. 08:30 Uhr Messfeier anschl. Fronleichnamsprozession

parallel Kindergottesdienst

29./30.06. Walldiirnwallfahrt
02.07. 14:00 Uhr Firmung
09.07. 19:00 Uhr  Gottesdienst anschl. Sommerfest Frauenbund
13.07. 18:30 Uhr Messfeier zum 50. Priesterjubilium v. P. Erich
14.07. 10:30 Uhr  Messfeier anschl. Kindergartenfest St. Cyriakus

21.07. Fest rund um die Kirche

4] —
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WARUM SOLL ICH

ZU DIR "SIE" SAGEN,

WENN ICH ZUM
LIEBEN GOTT "DU"
SAGEN DARF 2
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KIRGHE W
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in Benediktiner, ein Dominikaner, ein

Franziskaner und ein Jesuit beteten
zusammen, als das Licht ausging. Der
Benediktiner wollte weiterbeten, er
konnte es auswendig. Der Dominikaner
regte ein Streitgesprdch iiber Licht und
Dunkel in der Bibel an, der Franziskaner
schlug vor, dass alle dem Herrn fiir das
Licht danken sollten, welches ihnen so
sehr fehlte, - da wurde es wieder hell.
Der Jesuit hatte die Sicherung ausge-
wechselt!

1eH SEH'




Offnungszeiten des Pfarrbiiros:

Di. von 08.30 — 11.30 Uhr

Do. von 14.00 —18.00 Uhr

Das Pfarrbiro betreuen Margarita Loiero und
Dorothe Wehmodller

Pfarrer:

Ernst Haas, GroBwallstadt, Tel. 0 60 22 / 65 43 63

Gemeindereferentinnen:
Dagmar Regh, Tel. 99 72 30

Website der Pfarrei:
www.pg-grosswallstadt-niedernberg.de

Telefonnummern:

99 79 50 Pfarramt

13 85 Schwesternstation

99 89 76-0 Kindergarten ,St. Cyriakus®
37 99 Kindergarten ,Sonnenschein®

06026 /99 58 48 Sozialstation St. Lukas
GroBostheim-Niedernberg

Seniorenbegegnungsstatte ,,Spatlese”:
Offnungszeiten

Mi, Do, Fr. von 14 — 17 Uhr

Leitung: Birgit Roth und Lyn Wehrheim

Tel. 2 03 11 wéahrend der Offnungszeiten

Unsere katholische 6ffentliche Biicherei:

Sonntags von 11.00 — 12.00 Uhr
Montags von 15.00 — 17.00 Uhr
Mittwochs von 15.00 — 17.00 Uhr

Donnerstags von 19.00 —21.00 Uhr

Freitags von 15.00 — 17.00 Uhr

Leiter der Blicherei: Karla und Siegbert Hartlaub
Telefon: 979 11 52

E-Mail: info@buecherei-niedernberg.de

Unsere hauptverantwortlichen Mitarbeiter:
Kirchenpflegerin Niko Grundhéfer
2. PGR-Vorsitzende Bernhard Michler
Kirchenmusik Sr. M. Damaris

Anja Bieber

Thomas Derzbach

Kusterteam Sr. M. Damaris

Simone Seitz

Marina Blank
Kindergarten- Katja Roth
leiterinnen Kindergarten ,St. Cyriakus”

Fachrainstr. 9, 99 89 76-0
Jasmin Héfling
Kindertagesstatte
»~Sonnenschein®
Pfr.-Seubert-Str., 37 99

Sprechzeiten der Kindergartenleiterinnen:
Silke Elbert

nach telefonischer Vereinbarung

Katja Roth

nach Vereinbarung am Nachmittag

Anmeldungen zum Schuljahresbeginn werden in

der Woche nach dem Aschermittwoch entgegen-
genommen.
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Kindergartenbeirate:

»St. Cyriakus® Silke Backmann
»~Sonnenschein® Ariane Engelmann
Ausschiisse:

Kath. Senioren-

forum Christa Braun 7376
Okumene Dagmar Regh 9972 30
Liturgie Niko Grundhéfer

Mission Claudia Weisenberger
Offentlichkeit Sibylla Kunz 38 60
Organisation Sigrid Fischer 26 42

Gruppierungen:

LArs Cantus”“ KammerchorThomas Derzbach
Singgruppe St. Cyriakus Edeltraud Tirkes
Kindergottesdienst-Team Daniela Klug
Familienkreis Rupert Schyma
Fréhliches Tanzen Hildegard Reinhart
Kath. Landfrauen Gerlinde Fecher
Krankenhaus-Besuchsdienste

— Aschaffenburg Ingrid Lehr

— Erlenbach Monika Weiler
Verbénde:

DJK Matthias Pieper

Alexander Hans
Irmtraud SchiiBler
Gisela Becker

Johannesverein
Kath. Frauenbund
Frauengymnastik |

Frauengymnastik Il Reinhilde Sacher
KAB Joachim Schmitt
KJG Christopher Fecher
Katharina Minz
Matthias Old
Pfadfinder
DPSG-Vorstand z. Z. nicht besetzt
PSG-Vorstand Ann-Kathrin Zeisberger
PSG-Kuratin Karin Weiler
DIE BRUCKE
Niedernberger Pfarrbrief
Auflage: 1.800 Exemplare _
Anschrift: Redaktion DIE BRUCKE
Kirchgasse 9
63843 Niedernberg
Druck: Sacher Druck GmbH
63843 Niedernberg
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Unser Redaktionsteam:

Klaus Appel, Sibylla Kunz, Michael Regh, Konrad
Schopf, Willi Weigert, Christine Wenzel

Die Briicke im Internet:
http://www.niedernberg.pg-grosswallstadt-
niedernberg.de/br--cke

E-Mail der Redaktion:
bruecke_st_cyriakus@yahoo.de

Namentlich gekennzeichnete Artikel und Leser-

briefe geben nicht in jedem Fall die Meinung der
Redaktion wieder.




...Daneben gibt es aber auch Protest, der es sich ein bisschen zu
leicht macht: Fragwiirdigen Protest, vor allem wenn er in Gewalt
und Hass umschldgt oder blo aus Neid auf andere gendhrt wird.
Und ein Protest, der sich nur als Motzen versteht, kann mich je-
denfalls nicht begeistern. Aber wie ldsst sich beides unterschei-

den?

Ein wichtiges Element zum Unterscheiden beschreiben biblische
Texte mit dem Begriff "Umkehr". Er besagt: Du musst schon
selbst immer wieder bereit sein, etwas an dir und deinem Leben
zu dndern. Du musst ‘wahrnehmen, was bei dir selbst zu einer
schlechten Routine geworden ist. Dieses Element der Umkehr,
also der Veranderung des eigenen Lebens, muss in dem Protest
selbst zu finden sein. Fehlt er, bleibt auch der Protest seltsam hohl

und meist wirkungslos. Kurz gesagt:

~Du musst dich schon selbst herausfordern, wenn du etwas for-

derst!“

Aus . .Wort zum Sonntag®




	Auch die Katholische Kirche ist gefordert einen Veränderungsprozess einzuleiten, um nicht in eine große Vertrauenskrise zu geraden. Bischof Stephan Ackermann, Beauftragter der Deutschen Bischofskonferenz für Fragen des sexuellen Missbrauchs im kirchlichen Bereich und für Fragen des Kinder- und Jugendschutzes, hätte nach dem Krisengipfel im Vatikan eine To-do-Liste mit konkreten Maßnahmen erwartet. Auch in Deutschland sieht der Bischof jedoch noch keine echte Aufarbeitung. Ein Treffen zwischen Franziskus und den Opfervereinigungen wäre vielleicht gut gewesen, sagte Ackermann. 1985 war der erste große Missbrauchsskandal in den USA. Und immer noch wird vertuscht und geschwiegen.
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